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Wirtschaftsvereinigung: Tipps zum Thema Unternehmensnachfolge / Klare Regelungen hilfreich

Die Übergabe früh vorbereiten

knirscht, sind Konflikte aller Art.
„Eine gute Planung ist das A und O“,
betont der Steuerberater Andreas
Guthier. Immerhin schließen rund
5500 Betriebe jährlich, weil sie kei-
nen geeigneten Nachfolger finden.
Mindestens fünf Jahre Vorlauf müs-
sen sein, sagt der Diplom-Psycholo-
ge Günther Werr. Denn es gibt viele
Details zu besprechen, damit der
Prozess möglichst reibungslos und
zur beiderseitigen Zufriedenheit
über die Bühne gehen kann.

„Ein potenzieller Nachfolger
muss unbedingt Führungserfahrung
mitbringen“, unterstreicht Werr.
Wer eine identische Kopie des alten

Chefs sucht, ist zum Scheitern verur-
teilt. Elementare Fragen sind: Wann
steige ich aus? Wie lange dauert die
Übergabe? Und was mache ich da-
nach?

Die klassischen Fehler
Eine externe Perspektive kann hel-
fen, übersehene Fallstricke zu erken-
nen. Klassische Fehler sind zu wenig
Zeit, mangelnde Transparenz ge-
genüber der Familie und die Ver-
nachlässigung von steuerrechtli-
chen wie finanztechnischen Fragen.

Unternehmensnachfolge ist Ver-
trauenssache: „Neben den harten
sollten auch die weichen Faktoren

HEPPENHEIM. Der deutsche Mittel-
stand bereitet sich auf einen Genera-
tionswechsel vor. Gut ein Drittel der
Firmeninhaber ist 55 Jahre alt oder
älter. Mit dem Näherrücken des Ru-
hestandsalters stellt sich auch die
Frage nach dem Fortbestand des
Unternehmens. Im Zeitraum von
2014 bis 2018 steht bei rund 135 000
übergabereifen Unternehmen eine
Nachfolgereglung ins Haus.

Die Heppenheimer Wirtschafts-
vereinigung (HWV) hat sich dem
Thema jetzt umfassend gewidmet.
Im Rahmen einer Vortrags- und Dis-
kussionsveranstaltung wurden die
steuerrechtlichen, juristischen und
psychologischen Aspekte einer ge-
lungenen Übergabe beleuchtet. Vor-
sitzender Christopher Hörst begrüß-
te Mitglieder und Gäste im Tagungs-
zentrum an der Weiherhausstraße.
Hörst steht seit 2008 an der Spitze
der 150 Mitglieder starken Wirt-
schaftsvereinigung .

Langfristig denken müssen auch
Unternehmer, die ihr „Baby“ in
nächster Zukunft in andere Hände
übergeben wollen – oder müssen.
Ob Familie oder nicht: Der häufigste
Grund, dass es beim Stabswechsel

beachtet werden“, rät der Psycholo-
ge. Meistens platzt das Vorhaben,
weil das Thema zu lange vertagt
wird: Bei über 90 Prozent der ge-
scheiterten Übergaben war der Un-
ternehmer bereits älter als 73 Jahre.

Wer sich zurückzieht, sollte auch
nach außen ein deutliches Zeichen
setzen, die Staffelübergabe zelebrie-
ren und die neue Führung klar als
solche kennzeichnen.

Der Rechtsanwalt und Notar Dr.
Helmut Engelhard betont: „Patent-
rezepte gibt es nicht.“ Jedes Unter-
nehmen sei anders und verlange
nach einem individuell angepassten
Nachfolgekonzept. Da es deshalb
auch keine Vertragsmuster gibt, sei
eine Beratung unbedingt notwen-
dig.

Engelhard verweist auf die Zu-
sammenarbeit von Jurist, Steuer-
fachmann und Psychologen, um kei-
ne Details zu übersehen. Denn das
kann später ziemlich teuer werden.
Ohne Vollmachten und Testamente
wackelt die Zukunft der Firma be-
trächtlich.

„Streit vermeiden durch eindeu-
tige schriftliche Regelungen“, lautet
der Tipp des Rechtsanwalts. tr

Statistik

� Gut die Hälfte aller Familienunter-
nehmen findet eine interne Nachfol-
gelösung.

� Knapp ein Drittel wird an externe
Dritte wie Fremdmanager und andere
Firmen verkauft.

� In rund 17 Prozent der Übergaben
führt ein Manager aus den eigenen
Reihen den Betrieb weiter. tr

� In Familienunternehmen tritt in
knapp 70 Prozent der Fälle der Sohn
die Nachfolge an. Ebenso häufig
schaffen es die Firmen in die zweite
Generation.

� Danach wird die Luft dünner: Nur
noch jedes dritte Unternehmen geht
in die dritte und nur noch 16 Prozent
in die vierte Generation.

Ein weißes Wasserrad weist den Weg auf der Mühlenrundstrecke
Wanderwegen korrekt eingehalten
werden, wie es in einer Pressemittei-
lung heißt. Ein weißes Mühlrad
(Wasserrad) zeigt jetzt dem Wande-
rer den Verlauf des Mühlenrundwe-
ges. zg/BILD: MÜLLER

und dem Stadtteil Kirschhausen ver-
läuft.

Nach Abklärung mit dem Haupt-
Wegewart Bergstraße-Odenwald
wurde dabei sichergestellt, dass alle
Regelungen für die Markierung von

führer in Heppenheim aktiv, hat
Mulzer für eine professionelle Mar-
kierung des Teils des Heppenheimer
Mühlenrundweges gesorgt, der in
Sichtweite mehrerer Mühlen durch
den Wald zwischen Heppenheim

HEPPENHEIM. Glück hat der Heppen-
heimer Geschichtsverein, dass er ei-
nen ehrenamtlichen Wegemarkierer
in seinen Reihen hat: Karlheinz Mul-
zer. Zusammen mit Pia Keßler-
Schül, beide als Stadt- und Mühlen-

Psychosozialer Hilfsverein: Kreis beteiligt sich an Finanzierung des „Zuverdienst-Arbeitsprojektes“

Maßnahme kann verlängert werden
HEPPENHEIM. Nachdem auf hessi-
scher Landesebene die Vorausset-
zung zu Beginn des Jahres 2015 für
die Abrechnung von Zuverdienst-
Arbeitsprojekten für psychisch kran-
ke Menschen mit den Kommunen
geschaffen worden sind, konnte der
Psychosoziale Hilfsverein Heppen-
heim (PsH) einen Vereinbarung mit
dem Kreis Bergstraße für die Finan-
zierung des Zuverdienst-Arbeitspro-
jekts (ZAP) unterzeichnen. Durch
diesen Schritt war es möglich, das
Projekt für Menschen mit psy-
chischen Erkrankungen auf sichere
Füßen zu stellen.

Der PsH ist schon fast 140 Jahre
für die Versorgung psychisch- und
suchtkranker Menschen durch Be-
treutes Wohnen und eine große Ta-
gesstätte tätig. Mit gut 40 Mitarbei-
tern leistet er eine wichtige Arbeit in
der Eingliederungshilfe. Seit Juni
2013 gibt es das ZAP in Heppenheim,
in dem verschiedene Tätigkeiten wie
beispielsweise Kleinmontage und
Verpackungsarbeiten zur Stabilisie-
rung und Arbeitserprobung in klei-

nen Zeiteinheiten für psychisch-
und suchtkranke Menschen ange-
boten werden. Es wurde im Keller
der Geschäftsstelle gestartet und zog
dann aus Platzgründen im Oktober
2013 in die Niedermühlstraße.

Selbstwertgefühl steigern
Das Projekt dient laut Pressemittei-
lung zur Sinnstiftung und Tages-
strukturierung, die neben den ande-

ren Bausteinen wie Betreutes Woh-
nen oder Tagesstätte eine wichtige
Ergänzung im Angebot des PsH dar-
stellt. Es biete die Möglichkeit, eige-
ne Leistungsfähigkeit zu erkennen
und eventuell zu steigern, soziale
Kontakte aufzubauen und die indivi-
duellen Fähigkeiten zu erweitern.
Gleichzeitig könne ein solches Ange-
bot vermehrten Klinikaufenthalten
entgegenwirken und das Selbstwert-

gefühl steigern. Wie wichtig Arbeit in
diesem Zusammenhang ist, wisse je-
der, der schon einmal von Arbeitslo-
sigkeit betroffen war.

Die Anschubfinanzierung für die-
ses Projekt wurde durch die Destag-
Stiftung ermöglicht, die für die ers-
ten drei Jahre den größten Teil der
Finanzierung übernommen hat. Da
dieses Projekt einen wichtigen Bau-
stein in der Versorgung psychisch
und/oder abhängigkeitserkrankter
Menschen im Kreis Bergstraße be-
deutet, hat Carsten Krug (SPD) in
seiner Funktion als Dezernent der
Verlängerung um zwei Jahre zuge-
stimmt. Er besuchte aus diesem
Grund das ZAP. Neben den Mitar-
beitern des PsH und des Sozialamtes
waren auch zahlreiche Klienten
dort, die sich sehr lobend über das
Projekt äußerten.

Natürlich ist dieses Projekt so-
wohl auf Spenden als auch auf Ar-
beitsaufträge angewiesen. zg

i
Kontakt: Telefon
06252/966 3759

Informationsbesuch: Kreisbeigeordneter Carsten Krug (5.v.r.) beim Psychosozialen
Hilfsverein. BILD: PSH

HEPPENHEIM/BERGSTRASSE. Einen
etwas anderen Weg wählte der Be-
zirksvorstand der Landfrauen des
Kreises Bergstraße, um ein herzli-
ches Dankeschön bei den Ortsverei-
nen anzubringen. Anstelle der tradi-
tionellen Ausflugsfahrt stand in die-
sem Jahr ein gemütlicher Nachmit-
tag bei Kaffee und Kuchen, verbun-
den mit einem Kabarett, auf dem
Programm. „Herta Wacker aus
Brenschboch“ – im richtigen Leben
Marlene Schwarz aus Brensbach –
begeisterte die Bezirkslandfrauen im
Heppenheimer Stadtteil Erbach.

Vorher durften sich die Bergsträ-
ßer Landfrauen am Kuchenbüfett
bedienen. Die Vorstandsdamen hat-
ten sich schwer ins Zeug gelegt beim
Backen. Sie drückten damit ihren
großen Dank an die 16 Ortsvereine
aus, die wie jedes Jahr ihre Tat- und
Schaffenskraft, ihre Spendenbereit-
schaft, ihre Kreativität und ihr sozia-
les Engagement unter Beweis ge-
stellt hatten.

Mit einem Rückblick hob Vorsit-
zende Marita Billau nochmals alles
in Erinnerung, was über das Jahr ge-
leistet worden war. Von Neujahrs-
empfang, verschiedenen Vorträgen,
Bastelnachmittag mit den Kindern,
Wandertag, Kochabenden bis hin zu
Bäuerinnenstammtischen reichten
die verschiedenen Programmange-
bote, die sich noch bis Dezember
fortsetzen werden.

Auch für das kommende Jahr ste-
hen bereits Veranstaltungen fest,
wie zum Beispiel der traditionelle
Landfrauenabend innerhalb der
„Landwirtschaftlichen Woche Süd-
hessen“. Erfreut kündigte Marita Bil-
lau die Autorin und Referentin
Schwester Teresa Zukic für Montag,
den 30. Januar, in der Stadthalle in
Gernsheim an. Ihr Thema an diesem
Abend: „Vom befreienden Umgang
mit Fehlern“. zg

w
www.bezirkslandfrauen-
heppenheim.jimdo.com

Landfrauen

Gemütlichkeit
und Kabarett

HEPPENHEIM. Die Ortsgruppe Hep-
penheim des Odenwaldklubs (OWK)
trifft sich zur Wanderplanerstellung
am Donnerstag (24.) um 19 Uhr im
„Lounge Café Bistro“ in der Darm-
städter Straße 52. Alle Mitglieder, die
im kommenden Jahr 2017 eine Wan-
derung führen wollen, sind zu dem
Termin eingeladen. Die Wandervor-
schläge können vorab bei der Wan-
derwartin eingereicht werden. zg

Odenwaldklub

Wanderer planen
ihre Touren

HAMBACH. Die Hambacher Orts-
gruppe des Deutschen Roten Kreu-
zes lädt alle Hambacher und Ham-
bacherinnen zum Dorfcafé am Mon-
tag (28.) ab 14.30 Uhr ein, um ge-
meinsam ein paar gemütliche Stun-
den in vorweihnachtlicher Stim-
mung im Alten Rathaus zu verbrin-
gen.

Passend zum ersten Advent wird
es Christstollen, aber auch selbstge-
backene Kuchen und belegte Bröt-
chen geben, schreiben die Organisa-
toren in der Einladung. Für die Kin-
der besteht die Möglichkeit, entwe-
der auf dem Schulhof zu spielen oder
im Raum des DRK zu malen, zu bas-
teln oder zu lesen.

Das Organisationsteam freut sich
sehr, dass das Dorfcafé so gut von
den Hambachern und Hambache-
rinnen angenommen wird, und be-
dankt sich auf diesem Weg bei all de-
nen, die bisher bei den Vorbereitun-
gen geholfen haben oder Kuchen ge-
spendet haben.

Ein weiterer Termin, an dem das
Rote Kreuz dabei sein wird, ist das
zweite Hambacher Glühweinfest am
Samstag, 10. Dezember, ab 15 Uhr,
heißt es abschließend. zg

DRK Hambach

Einladung in
das Dorfcafé

Stadtteile: Ex-Sohn Mannheims
tritt in Mittershausen auf

Konzert
mit Claus
Eisenmann
MITTERSHAUSEN. In seiner Garage
gründete er zusammen mit Xavier
Naidoo die Söhne Mannheims. Mit
ihnen gewann er den Echo-Preis
und er selbst die goldene Stimmga-
bel. Was er als Solist drauf hat, zeigt
Claus Eisenmann am Freitag (25.) ab
20 Uhr bei einem Winterkonzert in
der Halle am Sportplatz des SV Mit-
tershausen-Scheuerberg – nach
zehn Jahren Open-Air-Veranstal-
tungen ein ganz anderes Highlight
für Heppenheim, wie es in einer
Pressemitteilung heißt.

Rock, Pop, Musicals, Schlager, Ol-
dies in allen Stimmlagen werden zu
hören sein. Dazu die besten Hits der
Söhne Mannheims und auch legen-
däre Tenorarien. Und damit auch
die Jugend nicht zu kurz kommt: Ab
19 Uhr rappt Blizz feat. Gako im Vor-
programm. Einer der Dreiergruppe
wird sich hier gleich heimisch füh-
len: Sven Eckert spielt nebenbei
noch Fußball beim SV. zg

i
Kartenvorverkauf:
Telefon 0176/7810 1139

Lesung: Oliver Pötzsch liest
morgen Abend in Heppenheim

Ein Abend
mit Henker
HEPPENHEIM. Wer Vergnügen an
spannenden historischen Romanen
hat, für den könnte die Lesung mit
Oliver Pötzsch am morgigen Mitt-
woch (23.) die richtige Sache sein.
Pötzsch, Jahrgang 1970, journalisti-
sche Ausbildung, war jahrelang
Filmautor beim Bayerischen Rund-
funk. Heute lebt er als Schriftsteller
mit Familie in München. Seine Ro-
mane haben ihn weit über die Gren-
zen Deutschlands bekannt gemacht.

Bei der Erforschung der eigenen
Familiengeschichte fand Pötzsch
heraus, dass er ein Nachfahre der
Kuisls ist, die vom 16. bis in das 19.
Jahrhundert eine bekannte Hen-
kersdynastie in Schongau waren. Zu
sechs historischen Krimis mit dem
Henker Jakob Kuisl und seiner Toch-
ter Magdalena wurde Pötzsch bis
jetzt durch diese Recherchen inspi-
riert. Aus dem sechsten Band, der in
diesem Frühjahr erschienen ist, wird
er unter anderem in der Buchhand-
lung May lesen.

Außer der „Henkerstochter-
Saga“ sind die „Burg der Könige“
und „Die Ludwig-Verschwörung“
als historische Romane erschienen.
Für jugendliche Leser hat Pötzsch
mit „Die schwarzen Musketiere“
eine packende Geschichte um den
Grafensohn Lukas zur Zeit des 30-
jährigen Krieges geschrieben, und
für die Kleinen mit „Ritter Kuno Ket-
tenstrumpf“ eine liebenswerte Ge-
schichte aus dem Feenland.

Aus den „Schwarzen Musketie-
ren“ wird Pötzsch in einer Heppen-
heimer Schule lesen, aus seinem his-
torischen Krimi liest der Autor ab 20
Uhr in der Buchhandlung May. Dazu
gibt es ein Glas Prosecco. Ein Ein-
trittspreis wird erhoben. zg

i
Kartenreservierung:
Telefon 06252/4249

Oliver Pötzsch liest morgen Abend in
Heppenheim. BILD: FORIS


